
Einzelpreis 200 Mk. 
Bezugspreis monotlich: 

In der Seſchaſisſlelle 14.800 — m. 
Durch Zeltungsboten . 16000 

depef 16.000 ⸗ 
Ausland 24000 

RKedaktion und Geſchäftsſtelle 
Lodz, Petrikauer Straße 86. 

Telephon Ar. 6—86 
Poſtſcheckkonto 60 680. 

Honorare werden nur nach vorheriger 
bereinbarung gezahn. Ünvderlangt ein⸗ 
geſandte manuſktipte werden nicht auf⸗ 

bewahrt. 
Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 

—— 

Porto pauſchaliert. 

Erſcheint mit klusnahme der nach 
Sonnagen folgenden Tage fruhmorgens 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. millimeterzeile 400 M. 
Die Z·geſp Reklame (milim.) 1300 
Eingefandis im lokalen Teile 42000 
zür ärbellſuchende beſondere bergünſi- 
gungen. Inzeigen an Ssonn· und ʒeier· 
tagen werden mit 260/6 berechnet. 

fluslands inſerate 300 Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtsörung durch höhere Ge- 
walt, Erbeitsnederlegeng oder blus- 
ſperrung hat der Bezeher keinen Un- 
ſpruch auf Hachlieferung der Zeitung 
oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 
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Lemberg, 18. März. Die Unruhen, dle heule 
hler in dir Umgegend der Sogur-Kalhedrale ſtalifanden, 
waren der Ausdruck des ſchon ſeit mehreren Tagen er 
warteten Proteſtes der ukrainiſchen Bevölke⸗ 
xung gegen die Entſcheibung des Bot— 
Safterrates in der AÄngelegenheit der Digrenſden Volens. 

Laut den an Orte und Stelle eingehollen Informa⸗ 
tlonen ſou die Reglerungpelrufſßewilifſées von 
Wien aus fur den geſtrigen Sag die Verauſtaliung woöglichfi 
Joher Maſſenlundgebungen angeordnet haben, um ſo ihre 

Proteſtallion bei den Maͤchten ju unlerflütgen. 
Schan ſeit dem frühen Morgen lonnie man an zahl⸗ 

relchen Punklen der Slad gröhere Gruppen von Utrail⸗ 
vern bemerlen, die größtentells aus den öſtlich von 
Zemberg gelegenen Städten gekommen waren, um den 
Umjug aus der StZur Nathebrale zu verfärken. Da dieſe 
Zruppen ſich vollſtandig ruhig verhiellen und den normalen 
Slraßenverlehr nicht ſörlen, griff die Poltgei nicht ein. 

Nach einer Rede des Abg. Luckiewicz machte 
ſich eine gewiffe Unruht und Belebung bemerkbar, die ſich 
in Rufen und Verſuchen, Straßenxeden zu hallen, äußerle. 
Die in den Dörfern geſührte Agllalion hatte keinen Exfolg. 
Die erfolgen Verhafiungen bezwecken deine Gewallmah⸗ 
nahmen gegen die ulrainiſche Beyöllerung Lembergs, ſondern 
ediolſch die Ruſdeciung der polliiſchen Agilaloren Peiru 
ſchewiſchs — 

Lemberg, 18 März. (A. W,) Der Gotieadienft 
in der unlierten Si⸗Jur Kathedrale wurde heute vormitiag 
von dem Kardinal Genoech, dem apoſſollſchen Viſttator 
der drei lierlen Diözeſen in Polen, obgehalten. Nach 
Sghluß des Goltesdlenfies ſprach Genoccht vom Vvallon de⸗ Meir opolenpalafſeß zu den auſ dem Schloßplahe ver 
ſammelten Glaubigen. Dieſe Gelegenheit bennhend, begab 
ſich der uner ber Menge beſindende Abg. Lucktte⸗ 
diez (der wegen ſeints Verhalteng in der leßten Sefm⸗ 
ſeuung betanmſih für einen Nounai von den Sibungen des 
Sems gue geſchiofſfen wurde) auf den Balkon, und hielt 
gch Beendigung der Predigi Genceis eine Brandreéde. 
ih Es war belanni, daß die Kundgebungen unler Be⸗ 
igs des Abg Lucliewicz, der nach ſeinem Auflreten 

Arrainerunruhen in Lemberg. 

jim ſchleunigſt nach Lemberg reiſte, in aller Eile vor 

— — —— 

bexreitet wurdan, da die unter der Mente verlellten Auf⸗ 
rufe anf der Schreibmaſchlne geſchrieben waren: Dieſe Auf⸗ 
xuſe irngen die Unterſchrift: Der ulrniniſche revolutionäre 
Ausſchuß“. 

Als Lucklewie zu ſprechen guſhörte, wurde ſofort ein 
Umzug nach der Siadt veranſtaltet. An der Spltze ging 
die geiſtliche Bruͤherſchaft mit den Fahnen weiler ſolgle die 
Schuljugend und den Schluß bildele eine Vollsmenge, der 
Lueliewicz voranſchritt, umgeben von einer Gruppye ſeiner 
Anhänger. Die Menge ſang das Lied Nie pora“. 
Die Polizei treunte die geiſtliche Brüderſchaft von der 

Menge. Die Prozeſſion ging nach der Stadt, während der 
Reft des Umzuges nach dem Hof bei der St. Jur⸗Kalhe⸗ 
drale zog. Die Menge der Demoönſtranten begaun nun 
Steintaufdie BVolizeizuwerſen undes wurden 
Schmährufe lauf. 
der Pollzei begann die exregle Menge dieſe mmer heſtiger 
mit Sieinen zu bewerfen. Einige Poligiſten 
wurden verwundet. 

Dieſe Vorgänge endeten erſt eiwa um 83 Uhr nach⸗ 
mlitagg. Es wurden 10 Perſonen verhäftel, 
darunter mehrere Frauen. 

Wie es ſich heraudſtellle, halten die Veranſtalier der 
Vorgange die Abſicht, die Menge mil der Proziſſſon an der 
Splhe nach der Stadt zu führen, wo eine Truppenbefilabe 
ſtalſfand. Die Polizel ſtellie faſt, daß an mehreren Punften 
der Stadt Gruppen von Ulxrainern aufgeſtellt worden 
waren, welche den Nanlfeſtanten Ovatlonen berelten ſollten. 

Semberg, 18 März. (A. W.) Wie feflgeftellt 
wurde, kam Abg. Luckiawiez haupfſöchlich deshalb nach 
Lemberg, um an den Beratungen der ukralniſchen Bauern⸗ 
partel anlaͤßlich der Eutſcheldung des Botſchafterrales teil⸗ 
zunehmen. 

Litauen proteſtiert. 
London, 18. März. (Pat.) Geſtern brachte der 

VertreterLitauens Naruszewiez im auswärtigen 
Amt einen Proteſt gegen den Beſchluß der Bolſchafter⸗ 
konferenz bezüglich der Oſtgrenzen Polens ein. 

Einen ähnlichen Proteſt ſandte das Utralniſche 
Lomt ab di⸗ verbündeten Mächie 

— 

Miniſter Skrzynſki bei Poincars. 
In der Konferenz, die Poincarsé dem Miniſlex 

rnj ki gewährt hat, dankte Skrzynſti dem fraugzöſi ⸗ 
er Miniſterptäſidenlen herzlichft im Namen Poleng für 

cnergiſche ünterſiuzung der Intereſſen Polend in beyug 
je Ogrengen. In der Anſwort wies Poincaré auf 

* eißhei der franſöſiſchen usd polni- 
8 Inferéſſfen hin und erklarie, daß ſein oberfter 
ndlet denn beſiehe, Polen zum Beften Frau!⸗ 

de zu ſrariten Die Feſtezung der Grenzen ſei 
5 Polen ein ſehr wichtiger hiſtoriſcher Proeh nag wel 

em es an die energiſche Auſbauarbeit des Siagies 
—B Es muſſe jehl ſeine Arbeit daran verdre 

— Dieſe große Aufgabe müͤſſe eine harke Regie⸗ 
bp ũbernehmen, die die Unterſtäßnung der ge— 
gzebenden Rammern findel. Ju bezug auf 

ems ler Frage ſagte Poincars, daß er die For⸗ 
ungen Volens energiſch umerſiügen werde 

a z er Jaworyna⸗Frage bemerkie er, daß er 
*— werde, um dieſe Augelegenheit zu regeln, die das 
— diwie wiſchen Polen und der Tſdechoſlowalei trübt 
Bündan 

Skrzyuſki in London. 
der Indon. 18. Maͤrz, GPat) Geftern abeud iſt hier 

polnſche uheninſter Strzun ſli ingaroffen. 
tate wird er voß ee urzon, am Dienztag vom onig empfangen werden. 

m Wegeſteht. 

Berhandlungen in der Memeler Frage. 
War 

werden die 3 
polni * * d 
ee üͤber die Abfaſſung nes Slaime, dos die 

ungbdes Memel s regelt, am 20. Marz eingeleite —— te date nee 

17. Marz. GPat.). Nach einer Meldung 
dlumgen zwiſhhen den Vertrelern der 

mfür Frankreich ſo ſehr erwünſchten 

er itauiſchen Relerung und Vertretern des 

Das türkiſche Problem. 
Paris, 19, Mär, GPot.) Morgen abend wird ſich 

die franzöſiſche Delegation nach Lo don bege⸗ 
ben, um mit Lord Curzon und dem italleniſchen 
Boͤtſchafter Verhandlungen bezüg ich der tür⸗ 
liſchen Gegenvorſchläge anzulnüpfen. 

* 

Kosſtantinopel, . pen 
daunſchder griechſſchetürki 
nen warde wieder au'geſommen. 

Konſtantinopel, 19. März. (Nat) Hiler ſind aus 
Kleir aſien eiwa 25 Tauſend grlechiſche Fläücht⸗ 
linge eingelroffen, Unter den Flüchtlingen herrſchegroße 
Not; außerdem breiten ſich under hneu Krankheiten 
qus, ſo vor allem Pecken und Typhus. Derx griechiſche 
Polriorch Meleſios hat ſich an das internatſonale Roſe 
Kreuz in Genf um Hulffe gewandt. 

(Pat.) Der Aus⸗ 
ſchey Gefange— 

Engliſche Arbeite loſe für den Wie— 
deraufban der zerſtürten franzöſiſchen 

Gebiete. 
Paxris, 19. März. GPat.) Seid langerer Zeit wer 

bden zwiſchen dem enzliſchen Arbeit min ſterſum und dem 
ſrambſiſchen Miniſſerium für die befreiten Gebſete Unter⸗ 
haudlangen geführt, die ein Heranziehung der 
eugliſchen Arbeitsloſen zum Wiederauf— 
baudeér zerſtärten franzöſiſchen Depar— 
temegts zum Ziele haben. Dieſe Verhandlunzen gehen 
hrem Ende enigegen. „Htvas? betont den Umftand, daß 
Frankrrich ſich in dieſer Frage en die engliſche Regſexung 
gewandt habe, der ſie durch die Beſchäfligung ihrer Ar— 
heitsloſen habe helſen wollen, obwehl dem Bedarf an 
Arbrilsfraſten ſeh leicht von ſeiten des übrigen Autlands 
haͤtte genügt werden lönnen. 

Angeſichlz des ruhlgen Verhaltend 

— —sww 

Numerus clausus. 
Als die erſten Unlverſitäten in Frankrelch und Jia⸗ 

lien gegründet wurden, war es die vo nehmſte Lufgabe, die 
Tore derſelben allen Wiſſenddurfligen ohne Unterſchled der 
Koufeſſſon und Naltion zu öffnen. So iſt es Talſache, daß 
die bebeutendſten Geifter Polens, darunter KLochano wii 
und Kopernikas ihre Siudien an qusländiſchen Unver⸗ 
ſtläten belrieben haben. Und auch unſer der gegenwäligen 
Veneration Polens gibt es eine ganze Reihe Gehrier und 
höher ſtehender Beamter, welche ganz beſonders an deuf⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und ſchweizerlſchen Univerſitäten geſchult 
wurden. Ja, man hetrachtele eß an dieſen Stätten als 
ſelbftverſtändliche Pflicht, die aus Rußland durch den a—— 
riſtiſchen numsrus clausus und durch politiſche Repreſſa⸗ 
lien verdraͤnglen polniſchen Studenten gaſfreundlich gufſu⸗ 
nehmen und ihnen Studienmöglichkeilen zu bieten. So war 
es recht, denn dieſe Auffaſſung allein entſpricht dem Begriffe 
Uninerſiſãt. 

Und nun finden wir die Tatlache, daß gerade deeſe 
Generatlon Polens, welche durch die Gaſtfreundlichleil gus⸗ 
wärtlger Unlverſiläten ſich ewmporgerungen hat, im eigenen 

Lande nach erfolzter Selbſtändigkeſt auf dem Wege iſt, den 
numerus clausus einzuführen 

Vorlänfig heſteht die Abſicht, im Wege des Geſches 
die jüdiſchen Studenten durch den umerus cleu 
sus vom Studium an den polniſchen Unlverſitäten auezu 
ſchliehen, roſp. ſie nur in beſchrünller Zahl zujuloſſen. 

Iſt an und für ſich ein ſolches Geſetz owohl der Ver⸗ 
faſſung als auch der Kullur hohnſprechend, ſo iſt um ſo 
käglicher die Tendenz, pie ihm zu Grunde liegt. Deun 
es ift ſelbſtoerſtägblich, daß der numerus clausus für die 
Univerſilälſen und Juden nur den Uuftalt bilde, 

dem weilſere Einſchränlungen für alle Min— 
derheitsnationen, alle Bildungeſtätten und 
Geblete des geſellſchaftlichen Lebens folgen 
werden reſp. ſich ſchon jetzt fühlbar gemacht haben. Denn 
faltiſch verhält ſich die Sache ſo, haß der numerus clausus 
für die Univerſtiälen auch ſchon an den Mittel-und 
Volftsſchulen allerdingg unter anderem Ramen und an-⸗ 
deren Methoden ſein Unweſen treibt. 

Was iſt es andereß als numerus clausus, wenn den 
Ukrainern die Gröffunng von Mittelſchulen aus den 
Mitleln des Staatsfonds für Aufllärung verweigert wurde, 
wie ed luͤrzlich geſchah. 

Was if es anders ald numerus clausus wenn ſeit 
Jahr und Tag kbeine deutſche Vollsoder 
Mittelſchule eröffnet wurde, daſüür aber meh— 
rere deutſche Mittel- und Volleſchulen 
beſeitigt wurden und die Schließung auderer be— 
vorſteht. — 

Wos ift es anderes alt numerus clausus, wenn 
man dentſche Klnder durch eine Schulbeſchreibungsnerord⸗ 
nung vom Beſuch der deutſchen Schulen abhält, wenn man, 
wie in jüngfler Zeit das Jaftitut eines deulſchen Schul⸗ 
inſpeltoralez im Teſchener Teile Schleſienzs nach dem 
numerus clausus behandelt und die deutſchen Schulen dem 
polniſchen Juſpetor unterwerfen will 
wWir ſind feſt ũberzeugt, daß der numexos clausus 
an dem BVildungaweſen nicht Halt wachen wird, daß er 
ſich nach und nach auf Handel und Induſtrie und ſalbſ 
auf die Arbellerſchaft aud breuen wird 

Wir ſind uͤberzengt, daß die anerlannt großen Sefler 
wie Kochanowſti und Miellewich, die leilß an freinden 
Univerſitäten ſtudiert, teils ſelbft gelehrt haben, wenn ſie 
die Gelegenheit hätten, zu ſehen, welche Früchte ihr welli⸗ 
mãnniſches Denlen und Fühlen bel den heutigen Nachtom— 
men gezeitigt hat, ſich voller Abſchen von dieſer Kultur“ 
gbhwenden würden. 

NMumerus tlousus! Es iſt eines jener verderblichen 

das Wichtugſte im bliatt: 
Doſar 984100 poln. Mark 
AUkrainerunruhen in Lemberg 
Litauen proteſtſert gegen den Botſchafterratobeſchlaß betr 

die Ofigrenzen Volens. 
Ser polniſche Auhenminiſter Skraynſtiin London. 
Fraͤnkre ich wil England zur Teilnahme au den Gewalt 

maßnahmen gegen VHeutſchland bewegen 
Deutſchlaud erſucht Amerika um Interventlon 
Aufhebung eines Blutgeſetzes n olen. 
Eine Bprozeutige Teuerungszulage der Lodzer Zudue 

fſtriellen vorläufig abgelehat. 
Scutſche pädagogiſche Wocht in Lodgz 



zedzer xrere preſje — Servieg, ven Mdrz 1282 
Syw pliome —8 am — Reaktilon wuchern. 
Deßtz es ſich gerade auf dem Bildunasgebiete ſeſt⸗ 
ſetzt, welß nur darauf hir, daß die Realllon die gegen⸗ 
waͤrtige Kullurmenge nicht verdanen laun. Es mackt den 
Eindruck, daß ſie die Knllurwerle vernichtend, das Rad 
der Geſchichte um Jabrhunderte in das finſtere Mittel⸗ 
alter zurückdrehen wil. Und leider ſehen wir leine 
polniſche geſellſchaftliche Schicht, keine Vartei, ja nicht 
tinmal eine Kavazilät, welche charalterſeſt und mann⸗ 
haſt ſich dieſem vernichtenden Strome enigegenſeren würde. 

Um ſo ärger für das Syſtem, um ſobe—⸗ 
drohlicher für die Kultur! 

AMumerus olausus in Oberſchlefien! 
FMattowoltz, 18. März. Auf Anegung der Vertre⸗ 

ſer der Katboliſchen Volkepartei bat der Dertſche 
KQlub im Schleſiſchen Landtag nochſlehende JInterpel⸗— 
lation eingereicht: 

Iſt es dem Herrn Wojewoden belanpt: 
1. daß in Myslowiß, Laurahütie, Joſeſdorf, Domb, 

Thorzew, Scharlen, Pſchow und Loklau BVerſammlun— 
gen gegen die Errichtung von deutſchen 
Schalen abgehallen worden ſind, in denen gegen die 
dentſche Minderbeit ſchwere Bedrohungen auege⸗ 
ſtoßen wurden, ohne doß die Behörden gegen dieſe Auf⸗ 
reizund zum Klaſſenhaß irgendwie einſchreiten? IJ 

2. daß Beamten und Lehrperſonen entgegen den 
Beſtimmungen des Genfer Abkommens Erziehange berech⸗ 
tigte binſic lich der ſreien Beftimmung des Schulbeſuches 
hrer Kinder zu beeinfluſſen verſuchen? 

3 daß der nach Artilel 131 des Genſer Ablommens 
garautierte freie Wille der Erziehungsberechtigten ũüber 
den Schulbeſuch ihrer ſinder auf das ſchwerſte be— 
tinträchtigi wird? 

4. daß in Verlezung der Art. 114 Abj. 2 und Art. 
131, des Genſer Abkommers ſo wie der Vexrordnung des 
Wojeweden vom 29. Dezember 1922 Tanſende von 
Kindern entgegen dem Willen der Erzie— 
hungbderechtigten polniſche Schulen beſn⸗ 
chen müſſen. 

Was gedenkt der Herr Wojewode zu tun, um 
1. die ihm unterftehenden Behörden, Beamten und 

LSehrer zur gewiſſenhafien Beachtung der Beftimmungen des 
Genfer Abkommens abzuhalten, 

2. die durch die Verfaſſung und das Genſer Ablom⸗ 
men verbürgten Rechte der deuiſchen Minderheit und die 
nerſonliche Sicherheit der deutſchen Beoblkerung zu ſchützen. 
Wir bitten um mündliche Beantwortung. 

Der Sejmmarſchall hat nach Verleſung der Inter⸗ 
gellation arklärt, daß der Wojewode in der kommendiun 
Sitzung des Schleſiſchen Seim, alſo am Mitiwoch, den 
21. Marz, dieſe mündlich beantworten werde. — 

Dümon Soid und das 
Gewiſſen der Welt?! 

Von Otto Graßz⸗-Lodz. 
In der Reichstagsfitzung am 7. d. Mts. gab der 

Keichatanzler der deutſchen Republik Cuno eine Erklärung 
der Regierung ab, die mit einem Appell an dasß 
Gewiſſen der Welt endete. Er ſchilderte in ſeiner 
Rede noch einmal eingehend den Einbruch der „Grande 
Nation“ und der Belgier in die dentſchen Lande mit all 
ſeinen Gewalttaten gegen die dentſchen Staalsbeamſen und 
wies v. a. beſonders daraaf hin, daß der Einbruch Frank⸗ 
reicha am Miitelrhein ſogar von einem Vertreter der enz⸗ 
liſchen Regierung im Unſerhauſe „als der vertrag«⸗ 
maßigen Grundlage entbehrend“ bejzeichnet 
wucrde. 

— Wenn man dieſe Erllärung des deutſchen Reichs⸗ 
karzlers lieſt, muß man ernſt darüber nachdenlen, wie es 
mit dem Gewiſſen der Menſchheit und der Welt 
eigentlich fteht, ob ein ſolches Gewiſſen überhavpt er ſtiert 
oder jemale criftiert hat Je länger man hieräber nach- 
dentt, deſts ſefter kommt man an Hand der Weltgeſchichte 
zu der Ueberzeugung, daß es ein Gew'ſſen der Weli biz⸗ 
her nicht gibt. ... Dämon Gold — nicht das 
Gewiſſen — regiert die Welt auch heule noch! 

So war es früher, ſo ift es heute. 
„ Dämon Gold bewog bereꝛts lange vor Chriſti 

Geburt die Gallier dazu, itre Nachbarn, die Röſmer ge⸗ 
wiſfſenlos binzumorden, Rom zu verbrennen und ihre 
Macht im kremden Lande zu entſalten. Dämon Gold 
verblendete die Spanler Roldan und de Bobadilla ſoweit, den 
xoßen Kolumbus, den Entdecker Amerlkas, im Jahre 
1590 einzukerlern, um ihm ſeine Enideckung zu rauben. — 
Dämon Gold war ea, der die Franzoſen und Spanier 
dazn bewog, durch Jahrhunderte abwechſelnd ganz Europo, 
das ibnen niemals gebörte, zu beherrſchen und unglücklich 
za machen. Dämon Gold führte Ludwig XtV. im 
17. Jahrhundert zur Gewalt⸗ und Raubherrſchaft in 
Deulſchland, Savohen, Lüttich, Genna uſw und ſchließlich 
zum Schafott im eigenen Lande, hingerichtet vom eigenen 
Volle. Durch keinen anderen als durch den Dämon 
Gold ließ fſich etwa 150 Jahre ſpäler Napoleon J. 
führen, als er einen ſremden Staat nach dem andern 
unterjochte, um zum Schluß auf der Irſel St. Helena 
ganz vereinſamt ſein Grab zu finden. Und war es nicht 
einzia und ollein der Dämon GBold. der den größten 
Weltkrieg 1914/18 bervorrief? Roircar« kbeißt hente 
der „delde, der duich den Dämon Gold in Form von 
ſch Zarzen Diamapten und Eiſen verblendet. die gelamte 

Vergangenheit der Weltgeſchichte mit all ihren ſchetcklichen 4 Er eigniſſen ver floſſer er Zelten, die ſich dann ſelbft richleſen, 
vergißt und das deutſche Volt im Frieden öberſällt, 
um deutſche Männer und Frauen dem franzöſiſchen Mam⸗ 
mon jur Sklaverei zu verpflichten. Auf Drutſchlands 
Trömmern trachtet Poincars diesmal nach der Art 
LSudwigs XIV. und Napoleors J. Franfreichs europaiſche 
Hegemonte aufzurichten, uuxr mit dem Unterſchiede, daß er 
nicht ſo ganz in die Stiefel des großen Korſen hineinpaßt. 
Sein Programm, das auch anſ der vor einigen Tagen 
flatigefundenen Brüſſeler Konſeren; eiagehend beſprochen 
wurde, ſielt die völlige wirtſchaftliche Zertrümmerung 
Dentſchlards vor. Sowohl das Ruhrgebiet als auch das 
Rheinland ſollen zu einem franzöſiſchen Vaſallenſtaat, die 
dortige Bevölkerung au leibeigenen Knechten des franzöſi⸗ 
ſchen Kapltals gemach‘ werden. Deulſchland ſoll dazu ge⸗ 
zwungen werden, die, wie ſie der ehemalige italieniſche 
Minifterpräſident Nütti in ſeinem letzten Artitel bezeichnet, 
durch und durch rechiſwidrige und gewal'ſame Ruhrbeſetzuug 
als vvertragsmäßigen Akt“ amuerlennen. Die ge⸗ 
ſamten Saar⸗Berawerke ſolen dabei für immer in frantd⸗ 
ſiſchem Befitz bleibenr. Ja, ſogar die im Verſailler Frie⸗ 
densvertrag fefigeſetzten Friiten für die Beſehung des 
Rheinlandes will can aufhebzn. Ueber dem dreutſchen 
Volle ſoll als ſtändiges Damolraſchwert die ſranzöſiſche 
Sanktlondpolitil ſchweben, die es ermöglicht, jede, auch die 
gemeinfſte und völlkerrechtswidrigſte Gewalitat gegenüber 
Deutſchland unverzüglich zur Anwendung bringen zu 
dönnen. Kurz geſagt: ein ewiges dentſches Skla⸗ 
ventum in franzsſiſchem Solde mit Frank— 
reichs Söhnen als Herren und Deutſchlands 
Söhnen als Knechten... v*b 

Wirbd Herr Poincaré ein derartig ungeheuerliche 
Programm darchführen können, ohne ein neues Welt⸗ 
blIatbad hervorzurafen? Ich wage dieſe Frage unbe⸗ 
dingt zu perneinen. Dir Daurchſührung dieſes von 
Daͤmon Gold diktierten Pcogromms würde ein ſolches 
Meer von Menſchenblut ſchaffen, wie es die Welt bisher 
noch nie geſehen! ... J 

Inzgwiſchen aber nehmen die Gewalttaten der Fran⸗ 
zoſen gegenüber der machtloſen deutſchen Berdölkerung im 
beſetzten Gebitt von Tag zu Tag zu. Mit tiefſter Be⸗ 
wegung muß jeder edeldenkende Menſch — Deufiſchlands 
ehemalige Gegner nicht ansgenommen — an die Männer, 
Jrauen und Kinder denken, die zwiſchen Ruhr und Wupper 
dem maßloſen Haß und der Rachſucht der Franzoſen preis⸗ 
gegeben find. Was nwach dieſer Richiung von der Beſatzung 
von der „Grande Notion“ fort und fort verübt wird, 
läßt eine volle Planmäßigkeit, extennen. Während 
zu den Beſotzaungstruppen von England, Ameriig und 
Italien ſteis ein leidlich gutes Verhälinis berrſchte, haben 

es die Franzoſen durhaus bewußt darauf angelegt, die 
Spannung der deuntſchen Bevöllervng ſtändig wachſen 
zu laſſen. Und nun find fſie 
Blutrauſchesl 

Und wo bleibt das Gewiſſen? 
Enaland, Amerika und einige andere 

wollen noch nicht einſehen, was es für ſie bedentei, den 
Kulturftaat Deuiſchland wirtſchaftlich vernichten ju laſſen. 
Der Tag der Erkenntnls und das Erwachens aus dem 
Schlafe lommt jedoch auch bei dieſen Staaten. Vielleicht 
etwas ſpãt, aber dafür deflo ſicherer... Nicht das 
Gewißſen e. wa, ſondern der Selbſterhaltungstrieb 
wird dieſen Weltmächten endlitch befehlen, den franßöſiſchen 
rtiallemns zu brechen und der Raubpolitid Halt zu 
gebieten. 

Die Welgeſchichte wiederholt ſich in ihren kraſſeſten 
FJarben. Dämon Gold iſt immer noch der Sie⸗ 
ger und die Kultur auch des 20. Jahrhunderts 

Auch das noch! 
Paris, 19. März. (Pat.) Nach Mitteilnngen der 

hieſigen Preſſe hat die ſranzöſiſche Regierung ſich an die 
engliſche Regierung mit der Frage gewandt, unter 
welchen Bedingungen Ergland geneißt wäre, ſich edentuell 
an der franzöſiſchen Akltion zu beteiligen, 
die Deulſchland zur Erfüllung der uͤbernommenen Verpflich⸗ 
lungen zwingen ſoll. W 

Deutfchland wendet ſich aun Amerika 
um Juterveuntion. 

Eine Aktion der Deutſchämeritaner. 
Berliu, 18. März. (A. W.) Nach Mitteilrn gen 

ans MWa'hington hat das amerilaniſche Staals departement 
den Erpfang der vom dentſchen Boiſchafter ein zehäͤndigten 
Note beſtätigt. Die deuiſche Note ſoll den Standpunkt. 
der deutſchen Regierung über den Ein— 
bruch ins Ruhræ⸗biet klar'egen. Eine ojfizielle 
Mittenuege der amer kan'ſchen Regierenr lautet dahir, 
daß ſie durch die Noſe zur Vermittilungsaktion 
aufg:;fordert worden ſei. 

Wien, 18. März. (GBat.) Wie die Neue Freie 
Preſſe“ aus Waſtiagton erſährt, haben die Deutſch⸗ 
auierikaner bei der Waſhingtoner Reg'ernng Schritte 
in der Angelegenheit der Ruhrbeſetzung 
unternommen. 

Der Botſchoftarat Dit ihof begab ſich auf die Wei⸗ 
ſung des Boiſchafters Wipfeld“ zu Stagalsſekretär 
Hüghes, und hän igie ihm eine Dentſchrift ein, in 
dir dec Standpunt der deutſchen Rg'erung zur Ruh.be⸗ 
ietzung klaraekeat wird. 

darchſucht und mehrere 
genommen worden. Ebenſo warde das Rathans 
nach Abſchriften der Zengenvernehmungen durchſecht. Die 
deutſchen Zeugen, die anf der Kommandantur 
eingehend von den Franzoſen vernommen warden, weiger⸗ 

Protokol 
zu unterzeichnen, wenn nicht ein ihnen bekannter deutſcher 

mitten im Zuſtande des 

Well maͤchte 
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Die Schreckensherrſchaft iu Buer. 
Der über Guer verhängte Belagerungszyv⸗ 

ſtand wird ſtrengftens durchgeführt. Die Zeitungen 
dürfen nicht erſcheinen. Die deutſchen Zeugen, 
die unter Eid beinndeten, daß nur Frauzoſen als Mörder 
der erſchoſſenen franzößſchen Offiziere in Betracht kommen 
koͤnnten, find perhaftet worden. Dabei wird von den 
Franzoſen jetzt ſelbſt zugegeben, daß zwei Alpen⸗ 
bdäger ſeit dem Mordabend verſchunden 
ſind. Dies iſt um ſo bemerkentwerter, als die Franzoſen 
in ihren bisherigen Veroͤffentlichungen über den Verbleib 
der beiden Alpenj ĩzer nichts gemeldet hatten. Trotz dieſer 
Feftftellung weigern ſich die Franzoſen aber, der deutſchen 
Auffaſſung Raum zu geben, daß die Verſchwundenen die 
Täter ſein müßten, ſondern ſie behaupten, ohne die Spur 
eines Beweiſes, daß die Alpenjäger eben auch von den 
Deniſchen helmlich umgebracht wurden und ihre Leichen 
beſeitiat ſeien, um dadurch fuͤr den Verdacht der franzöoͤſi⸗ 
ſchen Täterſchaft ein weiltereßs Moment zu ſchaffen. Wäh⸗ 
rend die Franzoſen bik her Jediglich erlärten, die Sektion 
der briden franzöſiſchen Offiziere, zu der man dentiſchen 
JAerzlen den Zutritt verweigerte, habe ergeben, daß die 
tödlichen Schüſſe aus einer Parabellum⸗Piſtole abgegeben 
ſeien, heißt es in einer neuen frenzoͤſiſchen Erklärung, die 
Augeln hätlen ſich aus den Körpern der Erſchoſſenen nicht 
enifernen laſſen. Das ſind Widerſprüche, deren Erklaärung 
man den Franzoſen überlaſſen muüß. 

Talſache ift jedenfalls, daß die Franzoſen aufs eifrigkte 
bemüht ſind, die deutſchen Auaſagen über den Offizlers⸗ 
mord unwirkſam zu machen. In der Nacht find dite 
Bureauräume der 

æ*riminalbeamte ſeſt 

ten ſich, ein in franzöſiſcher Sprache abyefaßte; 

Dolmetſcher das Protololl überſetze. 

Ein franzöſiſches ultimatum an die 
Grubenbeſitzer. 

Düſſeldorf, 18. Mär. 

lenſteuer vom 1. Jannar 923 ab. 
Zahlungsfriſt warde auf Ende Maͤrs feſtgeſttzt. 

aris, 10. Mär. (Pat.) Miniſter Ne Troquer 
hat ſich nach dem Rahrg:blet begeben. 

Attentat auf den rheiniſchen Eonder⸗ F 
bündler Smeet?. 

Berlin, 18. März. (A. W.). In Kölhn wurde 
geſtern auf den Führer der rheiniſchen Sonderbündler 
Smeets ein Attentat verübi. Der Altentäter eni⸗ 
kam. Smeets ſelbſt wurde ſchwer verwundet, wäh⸗ 
rend ſein das Amt eines Sekretärs verſehender Sch wa⸗ 
ger den erliſſenen Verletzungen erlegen iſi. 

Köln, 19 März. (af.). Die zur Entfernung der 
Kugel aus dem Körper des Souderbündlers Smeets un⸗ 
ternommene Operation hatte einen günſigen Verlauf. 
Der Zuſtand des Verwundeten iſt ernft. Fuür die Aus⸗ 
fiadigmachung des Täters wurde eine Belohnung von einer 
Million Mark ausgeſetzt. 

Zwei Monate 
Mord! 

Paris, 18. März. Ein franzöfſiſcher Korpae 
ral, der. vor einiger Zeit in Düſſeldorf-GBilk ein kleünes 
Mädchen erſchoſſen hatte, ift vom Kriegsgericht in 
Doſſeldorf u zwei Monaten Gefängnis wiſ 
Strafauffſchub perurteilt worden. 

Blutige Zwiſchenfälle in Barceloug— 
Paris, 16 März. (A. W.) .Wie aus Madrid 

gemeldet wird, kam es in Barcelona zwiſchen 
Polizei und den den Fachderbänden aungehörenden Ax 
beitern zu blutigen Zuſammenſtößern. 
wurden ůber 100 Revoiverſchũfſe gewechſelt, zehn Pere 
ſonen wurden verwundet. 

urze ielegraphiſche meluunaen 
Am Sonnag hat in Frankfurt die Ecdffnung des 

nernationalen Kemmur ſt akor greſes ſtattgelunden. 
Min'fterpräädent Genera: Sieorſti ſardte Roicate 

anläßlich der Anerkenaung der öſtlichen Gezun Polens 
ein Dan'teeg amm. 

Auf der zweiten Sitzunz der rufſiſch-polnie 
ſchen Handelttonferenz in Modtaus wuorden die 
Enlwürfe des Handelbvertrages ausge aſcht 

Der tſchechiſche Senat hat den Geſe tz e n t w — 
bezüglich desSchutzes der Republikeo 
Abanderungen an gen om m en. Die Senaloren von de Oppoſitiondpariei verließen vor der Abſtimmuung den 
Siunaeſaal. atunft Die Moskauer Blätter beſchreiben die Antun 
Dombals und ſeiner Genoſſen in Eſowſetrußland min 
aroker Begeifleruna. I 

Kriminalzpolizet 

(Pat.) Die Beſatzur gbe⸗ 
hörden richlſeten anfs neue eine Autforderung an 
die Brubenbeſitzer zur Entrichtung der Roh⸗ 

Die entgöltige 

Gefängnis für einen 

der 
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LCokales. 
Sobz, den 20. März 1823 

Au die deutſchen Lehrer in Stadt 
und Land! 

Veraunſtaltung einer pädagogiſchen Woche 
7 inLodz. 

⸗ Wir werden um Aufrahme nachftehender Zellen 
gebelen: 
Die Lage der deniſchen Lehrer und der dentſchen 
Schule in Polen wird immer ſchwerer: die materiellen 
Sorgen, Mangel an euiſprechenden Zeiiſchriften und 
Bůũchern, endlich die unſichere Lage der Schulen ſelbſt wir⸗ 
len auf viele Lehrer ſo niederdrückend und enimuligend, 
daß viele enlweder ihren Lehrerberuf aufgeben oder in 
einem jaſt der Verzweiflung ähnlichen Zußande auf ihrem 
Voften verharren. Viele unſerer Schulen flehen ohne 
Lehrer da, die Lehrerſeminare haben nicht genügend Zög⸗ 
linge, die Not der deuiſchen Shule wird immer grsßer 
and großer, da man ihr oſft auf ungeſetzlichem Wege einen 
Teil ihres Vermögens entzieht und das Einkommen des 
Lehrers, welches auch ohne dem ſehr kärglich und unzu⸗ 
reichend iſt, noch mehr verringert. Bis eßt hat unſere 
Schulbehörde weder einen einheitlichen Sſundenplan für 
anſere Schulen ausgearbeilet voch die Unlerrichis loffver⸗ 
deilung den Bedürfniſſen der deuiſchen Schule aungepaßt. 
Vir haben ſaſt gar keine den neuzeitlichen paͤdagogiſchen 
Brund ſähen angepaßle Schulbücher. In dem Kampf wuſchen 
den deutſchen Ellern und der Schulbehörde um den Unterricht 
in der Mutterſproche der Kinder, der in vielen unſerer 
Bemeinden gefuhrt wird, hat in den meiſten Faͤllen nur 
der Lehrer ſu leiden. Die grundſätzliche Regelung dieſer 
Frage iſt die erſte Bedingung eines normalen Verhält- 
niſſes zwiſchen den Eltern und der Schule und einer er 
ſolgreichen Arbeit des Lehrers. Auch die Beſoldung der 
Lehrer iſt eine Lebensſrage unſerer Schulen: es iſt un⸗ 
möglich, an eine genugende Anzahl füchtiger Lehrer zu 
deulen ohne eine die Lehrerſchaſt befriedigende LWBſung der 
Beſoldungsfrage gefunden zu haben. Auch die Emeri⸗ 
tarfrage der Lehrer iſt eine außerft kompligierſe und 
bedarf einer ſchnellen und gründlichen Erledigung. Die 
Dienſtpragmatir der Lehrer, die Diſzipli⸗ 
nargerich te und noch manche andere wichtige Fragen 
bedürfen einer Reviſion. Ja, wie vielee, wie vieles hat 
der einſam uud oſft verlaſſen ohne Rat und Hilfe auf dem 
ſlachen Lande wohnende Lehrer auf ſeinem Herzen! Eine 
Aus ſprache würde ihm gewiß eine große Erleichterung 

en. 

Aach die fachwiſſenſchaftlichen Keuniniſſe eines Teh⸗ 
vers bedurfen von deit u Zeil einer grundlichen Auf 
frifchung. Wir waren in der iezten Zeit nicht in der 
Soae — ſel es aus Mangel an Vutteln ſei ee aus audren 
Sranden — die neligen pabagogiſgen Schriflen und 
Bucher zu begiehen und die nemeitiigen Errungenſchanen 
und Vervollſtaͤndigungen auf dem padagogiſchen Geblele 
denau zu verfolgen. 
9 Der Deuiſche Lehrerverein in Lobz, der die Nöie 

deutſchen Lehrerẽ and der der degſchen Schule anf 
ner lehlen Geueralverſammlang ernfi cewogen bat, hai 
den Baſcin fehn in den ererien 
unds i ebrreine paragßgiſche wöoge 

veranftalten, zu der alle deutſchen Lehrer in Stadt und 
und die Freunde der demſchen Schule herzlich ein⸗ 

geladen werden igf der Tagesordnung ſtehen padagogiſche 
lgemein wifſenſchafiiche vorträ ge und duſter 

unden unſerer tüũchtigflen Pãdagogen, eine freie Aus⸗ 
— 258 und Austauſchdergeſammelten Erfah⸗ n Me und eine gründliche Beſprechung der rechllichen 
Dnateriellen Lage des deutſchen Lehrers und der dent⸗ 
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—— — — — Verlauf der Sitzung davon überzen gen, daß der zahlreiche 
caio Theai —— 

Deutſcher 
Dramatiſcher Ebend 

zu Gunſten der deutſchen Mittelſchulen 
in den Provinzſtädten KongreßPolens. 

Dienstag, den 20. Maͤrz, puͤnktlich um 8.18 abends 

Ait· Geidelberg Studentenſlũck in fünf EAklen 
von 

Mmeyer⸗Förſter. 
Aufgeführt von der Liebhabertruppe der Dromaliſchen 

Sektion des Deutſchen Lehrervereins unter der Leitung 
von Herrn Oberlehrer hHeſſe. 

ſlach Schluß der vVorſtellung geſelliges 
Zeiſammenſein. Pfandlotterie: 1000 Loſe, 
100 Gewinſte, darunter viele ſehr wertvolle 

Eintritiskarlen zu haben à 10,8, 6, 5. 4, 3, 2 und 
11. Tauſend Mark: 1) In der Geſchäflsſtelle des Zundes, 
Rozwadowſka 17, von 11 2 und 5 täglich, 2) Ad⸗ 
miniſtration der . Freien Preſſe? petrikauer 86, 
3) Adminiſt. der I. Lodzer Zeitung, Petrikauer 15, 

Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 1I523. 818 
* — 

geſetz durch die Regierung dem Sejm vorgelegt werden, 
auch die Dienſtpragmalik der Lehrer den Anſorderungen 
der Zeit angepaßt werden ſollen, wäre es ſehr erwunſcht 
unteren Sejmabgeordneten die Wunſche der Lehrerſchaft 
zu übermitteln. Zum Schluß ſoll von der Dramaliſchen 
Sektion des Sehrerrereins die intereſſanle Komöhie von 
Otto Ernft Flachsmann als Erzieher, aufgeführt 
worden. Auch Vertreter der Schulbehbordeſollen 
zu dieſer Tagung eingelsden werden. 

Der Lehrerverein hofft, daß dieſe Veranftaliun; 
allen Lehrern einen großen Nuhen, eine Staͤrkung und Auf⸗ 
munterung bringen wird und daß alle Lehrer die Relſe⸗ 
koften und Můhe vicht ſcheuen and recht zahlreich an der 
pãdagogiſchen Woche tellnehmen werden Fuͤr Wobnung 
will der Lehrerverein ſorgen. Die Anmeldungen ſind au 
Hercn Kunitzer, Deutſches Lehrerſeminar, Ewangelſcka 
18, oder an den Vorſitzenden des Lehrervereins Herrn 
H. Thiem, Wulczauska 91, zu richte. 

I. A. des Lehrervereins 
Sejmabgeordneter A. Utta 

Schule, Politik und Stadtberordneten 
wahlen 

Die Sonntagsſitzung der Schulvormdnder. 
Der Delegiertenkreis der Vormünder der Lodzer 

Vollsſchulen berief für Sonntag nachm. 3 Uhr nach dem 
Sitzungsſaale der Stadtverordnetenverfammlung, Ponccſte 
16, eine Informationgverſammlung der Schuloor munber 
eln. Als wir den bis auf den lehien Plaß geſlten 
Saal betrafen, erfullte uns große Freude darüber, daß i 
für das Wohl der Schulen ſobdiele Einwohner unferer 
Stadt intereſſieren. Doch mußten wir vns im welleren 

—⸗ ———— 

Wer giuclich ann an⸗ machen; wer's ut, ver 
mehrt ſein igne⸗ cluck Fr. Schane. 

Die Cochter des Miniſters 
Roman von Ernſt Georgy. 

Ee. Fortſehungh Machdruck verboten 

E packte einen Teller und ſchmetterte ihn gegen 
dn Satamm. Seh!“ brullle er. Geh — ⸗oder 

ich vergreife mich an dir!“ 
* Da richtete ſig uich ſoie und kau auf. Ihre Hal⸗ 
* b wurde unnahbar. Ihre miene eiſig. Seherrſche 
—*— befahl ſie uhig. Mich ſchreckſte du nichn 39 
—*— mich nicht vor dir! — Heute abend um ſieben ußt 

adiekwerk bis dahin Elebe wohl! 
ertrud ergriff ihren Schirm und ihre Handtaſche. 

ae wandte ſſe ſich um und ſchru, einen kleinen Sei 
8* ſchlagend ſo ſchnell davon, daß er ſie ſchon 

Agen Mnuten nichi mehr ſah. 
gne blieb allein. Er ſtuͤtzte den Kopf in die 
* brůtete vor ſich hin. Dann pacle er die Flaſche 
Reda ohne erſt ein Glas volleuſchanken, ſehle er ſie 

und und rank ſie leer. 
g oe allein bleiben! In ihm wogtlen und gär⸗ 

vpar Nund Sefuhle, vor denen er ſelbſt Angſt ver⸗ 
* Zeg dreiwiertel ſeben bis gegen haib acht wan— 

ud an dem ihm beezei pa m bezeichneten Zugange des Kur 
—— und her. Er kam nicht. Sie harrte und 

ug ſich, in ihren ene 
na o ein Mann ſchnell um eine Ecke un bera mi iht: Sind Sie Faulein Meinhard ?* 

— 3 entgegnete ſie. 
h loll Ihnen dieſen Brief abgeben l* ſagle er und 

reichte ihr ein Schreiben, auf dem ſie Georgs schrifteũuge 
erkanntie. e 73 

Ein ungeheures Gefühl der Befreiung und Erlsſung 
ũberkam ſie. Er iſt abgereiſt. Iſt fort! dachte ſie ſogleich 
Danke,“ antwortete ſie zerſtreut. — — 

Sie öffnete den Brief und las ihn, aufalmend gus 
tiefſtem Grunde. — 

Hebe Gertrud! 
Wir ſehen uns nie wieder. Du biſt frei“ 

Ich habe nachgedacht und fuhle, daß du recht haſt. 
Lebe wohl, arme, kKleine Gertrud, die du deine lörichte 
Ciebe zu mir ſo ſchwer büßen mußteſt! Georg. 

Das war der Abſchied. — 
Gerirud warf einen Blick heißen Dankes zum ßim⸗ 

mel empor. Die Losloͤſung von ihm, von ihrem Sefuhl 
fur ihn hatte ſich ſchon am Vormittag volleogen. Ekel 
und Widerwillen perſchwanden, denn aus den kargen 
Worten erkannte ſie ſeine Selbſterkenninis, ſeinen eigenen 
Urteilsſpruch. In ihr blieb Mitleid. mit leichtem feſtem 
Schritt, ſehr ernſt, aber doch befreit, kehrle ſe in das 
Hotel zurũck. 

Direktor Lindner erkannte mit dem Feingefühl der 
Liebe, daß in ihr eine große Wandlung vorgegangen wor 
Er vermied es jedoch, ſie mit einer Frage zu behelligen, 

Beſuch nicht der 

ſchen Schule in Volen. Da jeßt ein neues Biſoldungs⸗ 

— —— —cccc—— ⸗zes—e — — — — 

ſondern uͤberließ das Geſpräch mit ihr den beiden Boch⸗ 
halterinnen. 

Gegen neun Uhr fuhr das Automobil vor, das die 
klusflugler aus Saleburg zurückbrachte. Brau Baronin 
von Graunitz war ſehr abgeſpannt und ließ ſich logleich 
ins Bett bringen. Sie horchte müde auf Gertruds Er⸗ 
zahlungen uͤber ihre Erlebniſſe und entließ ſie ſehr fruh. 
Wir wollen uns heule alle grundlich ausſchlafen. ſagte 
ſie in ihrer ſteten 6Gute: Schlaſen Sie ſchoön, Kindchen 

Schule als 
Poliuif, dem 8. Punlt der Tagteordnung der das Verhält 

ſolcher galt, ſanderꝛ — de 

nis der Orgeniſation der Schulvormunder zu den bevor⸗ 
ſtehenden Stadtperordaeenwahlen belaſ. 

Rach der Eroffnung der Verſammlung durch den Vor 
ſitzenden des Delegiertenlrelſes und mnem Referat des Ma 
giſtratsſchöffen Gacki über die Aufgaben der Sulpor 
� und die Note der Volksſchule wel⸗ 
ches beifällig, aber mit wenig Verftändnis anfeno men 
wurde, ſtellie der Vorſihende den Verſammelten die Faage 
wie die Ver waltung ſich den bevorftehenden Siablverord⸗ 
netenwahlen gegenũber verhalten ſoll. Redner hob hervor, 
wie wichtig es ſür die Organiſalion ſei, eigene Maͤn— 
ner in der Stadtverordnetenverſammlung 
Iu haben, die an dieſer ſür die Vollsſchule ſo wichngen 
Stelle für die Schule elinzulrelen und dieſer die euge 
hendſte Unterſtüzung auch des ulünfligen Magiſtrate 
ſichern ſollen. Der Vorſitende forderle die Verſammelten 
auf, ſich aus zuſprechen, ob man eine eigeune Life auf—⸗ 
ſtellen, ſich einer Liſte auſchließen oder allen Vormundern 
freie Hand bei den Wahlen laͤſſen oll. —— 

Ohne auf dieſe von der Vernunft diltlerlen Vor 
ſchlaͤge überhaupt nur einzugehen, erhob ſich im Saale 
hervorgerufen durch die zahlreich erſchlenenen Anhänger der 
Chjena“, ein Lärm, wie man ihn Shulvormüunbdern 
niemals zugetraut haͤtte. Der Lärm dauerte unausgeſeßzt 
volle dre Stunden, wobei nicht immer parlamen⸗ 
tariſche Ausdrũcke fielen. Wenn der Auhaänger einer Partei 
durchblicken ließ, welche Liſle er ſür den Anſchluß der Schul 
vormũnder vorſchlagen möchte, ſo wurde er niedergeſchrieen 
und am Weiterreden gehindert. Es wurde ſo lauge geſehlt, 
bis ſich der Redner von der Tribune entſernie So erging 
es jedem Redner. Wenn ſich B. der Vormund ainer 
jüdiſchen Volkeſchule zum Wort meldele, eris en Rue 
„Minderheiten werden hier nihl aner⸗— 
kaunmt, ſie haben ſich uns zu unterordnen /// 

Schlleßlich brachie der erſte Vormund der Volisſchult 
des evangeliſchen Walſenhauſes Herr Ku den Auirag in 
in welchem die Verwaltung auſgefordert wird mi den 
Bertretern a ller Liſten ohne Unterſchled der Ralionaluat 
oder Parlei Verhandlungen einzuleiken, um von dieſen Leu⸗ 
tan zu verlaugen, daß auch Sch alm a un er und der Schule 
naheftehende Perſonen als Kandidalen an eiſte Siellen auf⸗ 
geſtellt werden. Auf dieſe Weiſe würde der Schale der 
ihr gehörende Elt fluß zugeſichert werden, gleichzeuig würde 
man dann ermeſſen Bbauen, welcher Pariei das Wohl der 
Schule tatſaͤchlich am Herzen liege. Dielenigen die um 
die Erhaltung der Schule beſorgt ſind, würden dann einen 
— haben, für welche Lifte ſie ihre Stimme abgeben 

unen.. Aiuch dleſer Antrag wurde niedergeſchrieen 
Im allgemeinen Larm mußte die fuͤnfftündige Konferem 
ohne Ergebnis abgebrochen werden 

Heute Wahl des Kirchenkollegiums der 
St. Trinitatisgemeinde! 

Wie bereits in unſerer Sonntagsnummer delannt · 
gegeben wurde, findet heute nach mittag s Uhr in 
der Trinitatie gemeinde die Wahl des Kirchenkollegiums 
ftalt. Wir machen unſere in der Trimtausgemeinde vohn⸗ 
haften Volkegeroſſen anf die Wichigleit dieſer Wahl auf 
merkſam und fordern ſie auf, im eigenen Jutereſſe recht 
zahlreich zur Wahl zu erſcheinen. Um das bisher in der 
Drinitallsgemeinde muhſam Errungene nicht zu verlieren, 
empfehlen die deut chſuͤhlenden Gemeindemitglleder di 

Wahl folgender derren: Albert Ziegler, Adolf So 
mann, NRobert Jeſchke, Karl Stälbt, Nobert 

Und es wurde eine guſe Nacht für das Maädchen, 
—— befreit von einer Seelenlaſt, auf das kuhle Bei 

reckte. 38 * 

kim nächſtfolgenden Tage war Keichenhall n fuf⸗ 
regung. NVahe an der ſehr belebten Landſtraͤße, die d 
GroßSGmain und Bayeriſch⸗Smain ſich bereingend, n den 
Kurort hinabfuhrte, hallen Hunde in einem Waldſtück den 
Körper eines loten Mannes verbelll. dorubergehende 
hatten ihn entdeckt und die Polizei herbeigeholt. Aus 
Lage und Tatbeſtand ergab ſich zweifellos, daß es ſich um 
einen Selbſtmord handelte. Der Unglückliche hielf den 
Revolver noch in den verkrampften hHaͤnden. Man fand 
bei ihm einige Hundert Mark in barem GSelde und eine 
Brieftaſche mit Papieren, aus denen ſeine Perſönlichkeit 
vollkommen feſtgeſtellt werden konntſe. Die Leiſche wa 
in die Stadt zuruckgeführt worden. 5* 

Fräulein Wald, die Beſorgungen gemacht hatte, 
brachte die Nachricht heim und erzahlte ſie der Baronin 

Gertrod, die im Zimmer ſaß und geſchickt ein neues 
Zpitzenhãubchen nähte, horchte auf Ein unhemliches Ge 
fuhl beſchlich ſie, ſſe begann zu ziltern 

Weiß man den Kamen? Der Kermſie! 
Dame ſchaute ihre Geſellſchafterin fragend 

go, er iſt am Sonntag hier angeko nmen und n 
einem beſcheidenen Gaſthof abgeſtiegen Wie man dert 
berichtete, ſtammt er aus Norddeutſchland und ſoll Wieſe 
oder Wieſer, Seorg Wieſer Um Solles wülen, Ge— 
trud. Was iſt denn? — Das alternde Mädchen und 
die Baronin wandten ſich enkſetzt um 

GForiſetzng folgh 

Die alte 
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vodzer Frele Preſſe —Dienstag, den 0. Mar, 1828 Nr. 67 

Se olſef Spickermann, Theodor Schũtz, 
Julins Schreer, Rubolf Tetzla w, Leopold Wegner, 
ſauſfſig, 6. Schultz 

unſere Seſer werden aufgefordert, die von War⸗ 
ſcha u (h aus berbreitete zw eine Wahlliſie abzulehnen 
und nicht dafür zu mmen. Nur die Namen der deul⸗ 
ſchen ie bieten die Gewãhr dafür, daß dem neuen Kolle⸗ 
gium der St. Trinltatiskirche Mänmer augehören werdin, 
die ein Herz für ihre Kirche haben. 

Wle wir übrigens erſahren, ſoll ein Rundſchreiben 
bes Kouſftoriums beftehen, wonach Kirchenlollegieuwahlen 

eſt mch der Schaffung der neuen Kirchenorduunug 
flallfinden dürfen. Es wäre daher erwümſcht, daß darüber 
heute Auſtlarung gegeben werde. 

Doer Zeitpunkt dar Stadiratwahlen. Heuie 
witb im Woſewodſchaftsamt eine Konferenz in der Auge⸗ 
legeuheit der Feſiſehung ded Zeitpunltes der Stadirat ⸗ 
waͤhlen flailfinden Da der Stadt von der Regiexung ſtaſt 
der ſorderien 431 nur 280 Millionen Mark gugebilligt 

varben do vwird auch dieſe Frage zur Sprache gelangen. 
* Aufhebung eines Blutgeſetzes Staataepräfi⸗ 

dint Woſclechowſit hat auf Grund eines Beſchlufſes des 
Nieifle ales ine Berordnung erlaſſeu, wodurch das Geſetz 
ſ hoben wird wonach für Mililärs, die wegen dienſilicher 

Veberire lungen, began gen in gewinnfüchtiger Abſicht ange⸗ 
tlagt ſind, die Todesſtrafe eingeführt wurde. 

Evangeliſcher Kongreſff. In Stocholm ſindet 
gegenwäruig der 12. Evangeliſtenlongreß ftatt, an dem 

ſqhwediſchen Paſtoren auth Vertreter Däne⸗ 
mart⸗ Norwegens, Schotllands, Deutſchlands und Lett⸗ 
nehmen —Aamerkung der Schriftleitung: Und 
wo bleibt Polen? ——— 

100 Jahre Lodzer Juduſtrie. Vom Magiftrat 
wird s i deß im fabllſchen Axchiv Nachfor— 
ſchungen vborgenemmen upd feftgeeſt e llt wurde, daß 
Sod chon in Jahre 1704 zur Siadt erhaben und im 
Fohre 1828 agleich mit Zgierz, Leuczyea, Pabiauſce, 
Sieradz Geſſohau, Kel⸗ un a. den FJabrilſtädten zuge⸗ 

rechnet wurde. —— 
Vreie dgaug in Poſen Im Zuſammenhang 

mi dem Rückzang des Roggenpreiſez wurde in Poſen⸗r 
Backe elen der Preis für ein 8 Pfund-VBrot von 8.2300 
A ο M vpermindert. Die Preiſe ſür Wetzengebäch 
leben verändert. Glelchzelſig kann ein Rückgang der 
Sdpreiſe bon 800 und 9500 M. auf 9.100 und 
2200 M. feſtgeftellt werden. — — 

Zwiſfchenſtaatliche Telephouverbindungen 
In Paris hat die erfte 5 der internallonalen ſechni⸗ 
Gen Kommiſſion ſatlige funben die den Bau von Zwiſchen⸗ 
Menie ieeeebbungen beſprechen ſoll. An den 
Ser e vewen die Vertreler Frankreichs Englands, 
Jiaeee elgiens Spemeus und Schwedens teil. In dem 
Moße al⸗ die Arbelen der Konferenj ſortſchrelten, werden 
auch die Birireler der anderen Staaten dazu eingeladen 
Dee ee ſommiſſſon wird die Frage der Elurichtung 
eines internationalen Telephondlenſtes einer naheren Be 
trach lung unterzlehen —— 

Auehebnng eilnes Bankuoteufälſcherneſts. 
In Bvvobe eine Zanude von Bandknotenfälſchern 
haſ die mt der Serftelle ng von po bniſchen 
enen befaßlen. Als An⸗ 
hrer vdeſer Baude wurde ein Chemer gitmann aus 
n chaſle Bieher wurden 70 Millionen Mark 
in alſglen Banlnoten engezogen. Die Fälſchungen ſind 
hr al ber alegeſuhr und haben ſogar ein Waſſer eichen. 
die e en m daß die Faſſcher ihre Erzeugniſſe 
noch nicht in Umlauf gebracht haben —* 

Ehöhung von Steueru. Der NMinifterrat hat 
AWe iſe iung beireffs der Erhöhnug der Spiritus⸗ 
euer bon 2600 Mauf 10 000 für das Liter ange⸗ 
domnnen. Sleichzeilig vird auch die Steuer für 4grädiges 

ien n 0 und die von Zucker 
on odo auf oο M sur das Kilegramm erhöhl. 
Bo r be mehr als SLiler Spirltus und 100 Kg. 

ucker umfaſſen, uuterllegen ohne ſicht darauf, ob ſie 
anflennen oder Vriva ſperſonen gehören, der Nachver⸗ 

ſteuerung * 
Di⸗ Arbeiisloſe nverſicherung. Das Arbeits 
miniftee n dal den Eutwurf eines vorläufigen Geſehzes 

die BVerſicherung gegen Arbelts loſigkeit 
b e muß betont werden, daß es ſich um ein 

eeeiige Geſehß handelt, da das endgültlge Geſeb 
At oaler ausgearbelet werden wird und das Arbelis⸗ 
ieeun e dr nolwendig erachtet hat, der mehr und 
mehr auwachſenden Zahl der Arbeltsloſen eine geletzlich 

ilerihuug zuleil werden ju laſſen ünd ſie 
deon ebleher ublihen, demoraliflierenden und erniedriger 
den Zarn der Unerſtühzungen zu befrelen. Dieſer Entwurf 
in Sindernehmen mit dem Flnangminiſterum ausge 
arbeuet dorden und dird in Kaurze dem Miniſterrat und 
daun dem Sejm zugeh. 

ſoll in Uneriahuugsfonds gebildet werden, zu 
dem die ürbeller Arbeligeber der Stast und dle Selbſt⸗ 
deweangen beaſteuern werden. Als Grunblage für dle 
dohe ughlengen ird der durchſchuitliche Verdlenſt 
nes unzeprufien Arbellers angenommen und vom 
Abelie minterlum feflgeſert werden. Vou dieſer Summe 
hlen elgeber n Arbeller glelche Prozentlätze, 
vhreud der Stacu fur ſarnlicher Arbellterbelträge und 
die Sb werwallungen ſur , derjemlaen Suwmen auf⸗ 

Mbeiters 

exhãlt. 

— — 

ſmen die zue Verſichereng der Arbeiler im Gebiet der beireffenden Selbflverwallung aufgewendet werden. Als 
Unierfiuüung beziehen die Arbelter, ſofern ſie verheiralet 
ſinh und mehr Klnder als tins haben, 49 Proz. des vom 
Arbeitsminifierium feſigeſelen Durchſchnilislohnes eines 

Wenn ſie eine klelnere Famlie haben, ſo be⸗ 
zehen ſie ungeſähr die Hälfte des obhigen Prozeniſatze? für 
ſich elwa 40 Proz. dieſer Hälſte für die Frau und eben⸗ 
ſoviel für das Kind. Für Junggeſellen beträgt die Unler⸗ 
uan 60 Proz. von dem, was ein Arbeilsloſer mit einer 
größeren als nur aus einem Kinde befltehenden Familie 

unterfüthüunzsberechtigt ſind alle Arbeiter im 
Alter von 18 bis 65 Jahren, ſofern ſie in einem In⸗ 
duſtrle⸗ Handeld⸗, Verkehrs⸗ oder fädliſchen Unternehmen 
20 Wochen hindurch im Laufe der leßzten zwei Jahre vom 
Datum der Aumeldung zur Unterflutzung gearbeltet und 
die Arbeit nicht aus eigener Schuld verloxen haben. 

Beſuch aus Uruguay. In nächſter Zeit wird 
der Geſandte von Uruguay in Polen, Herr Louis Gara⸗ 
belli, in Lod; eintreffen, um die Texillſabrilen zu be⸗ 
ſichtigen und Handelsbeziehungen mit den Jubduſtriellen 
anzulnüpfen. 

bip. Berurte iluug eines ungetreuen Kaſſen⸗ 
offiziers. Das Bezirks milllärgericht in Lod,z verhandelte 
dleſer Tage gegen den Leuinant Adam Kowalfki, 
Kaſſenoffizier in Slierniewice, dem der Aullagealt vor⸗ 
warf, in der Zeil vom September bis Ollober 1021 
go6 b608 M. vrrunireut und außerdem Uxkunden gefälſcht 
zu haben. Kowalſti wurde zu einem Jahre und ſünf 
Monaten Gefäugnis mit Aurechnung der Unlerſuchungs ⸗ 
haſt verurteilt und aus dem Heere ausgeftoßen. 

Ausbreituug der geiſtlichen Orden in Polen. 
In nãchſier Zeit ſollen in Lublin Dominikaner⸗ 
R duche einteffen und die dortige Dominllanerkirche über⸗ 
nehmen. — Eine ſeltene Feler ſand in Poſen in daer 
Domin lanerlirche ſialt. Nach der Frühmeſſe fand die 
Abnahme des Treuegelöbniſſes eines Jeſuiten ſtalt. Eiue 
ſoiche Feler wurde in Poſen ſeit 150 Jahren nicht mehr 
verzaichnef. 

bip. Vom Streik der Apothekeranſtalten! 
Am Freitag fand eine Sihung der Verwallung der Be 
iristommijſion der Fachverbaͤnde ſiatt, auf der v. a. der 
Siren der Apothelenangeſlelllen beſprochen wurde, der 
nunmehr auch auf die Kran kenkaſſe übergegriffeu hat. 
Es wurde ſefigeftellt, daß iroz zweimaliger Aufſorderung 

Unlerhandlungen die Kränenkaſſenverwallung dieſem 
Verlangen nicht nachgekommen iſt, ſo daß die Angeftellten 
den Stereit ertiärten Zum Schluß wurde der Eniſchluß 
gefahl zum Zwecke einer baldigen Verſtändigung beider 
Harleien eine gemelnſame Konferenz am Montag ein⸗ 
zuberufen. 

bip. Die Lohnfrage in der Tertilinduſtrie. 
Geſlern jard eine Konferenz der Verltreler ſämtlicher Ver⸗ 
banbe der Indufirſellen mit den Delegierten der Klaſſen⸗ 
fachverbaͤnde, der VPraca“ und der Chrifilichen Demokroaten 
zur Regelung der Löͤhne in der Toxlilinduſirfe ſtatt. Die 
verireier der Induſiriellen erklärlen, daß die Exhalſung der 
Teuerungs bere hnunge lommiſſion in Aubelracht der rin⸗ 
ſchen Lage der Induſtrie zweckles wäre, da die Induſiriel⸗ 
ien auferſtande feien, die Löhne nach den Berechnungen 
dieſer Kommiſſion zu erhöhen. Die Induſtriellen ſchlagen 
ine 18roenige Ecrhshung vorr Die Arbeiterdele⸗ 
gietten erwiderlen, daß die Frbeiler auf der Beibehaltung 
diefer Lohnreg eſungsmethode beftehen und von den Berech⸗ 
nuugen der Komme ſſton nichts ablaſſen werden. Nach län⸗ 
Zerer Augſprache ertlärten die Delegierten, auf einer all⸗ 
Meiner Abe lexverfammlung über den Standpunkt der 
Induftriellen Bericht erſtalten zu wollen. Der Beſchluß der 
I ler ſoll den Indufiriellen am Donnerstag mitgelteilt 
werden. Sinſichllich der SEntlohnung der Reſer— 
vp iſften die zu mllitäriſchen Uebungen enberufen wurden, 
ſehnten die Induſtriellen das Eingehen einer Verpflichtung 
vor der Entſcheidung des Sejms ab. 

Wor der Erhöhung der Gaspreiſe. Da in 
der hiefigen Preſſe mehrfach die Tatſache kriliſch erörtert 
vurde, daß die denſiſehung der Gaepreiſe vom Maglſtrat 
ſlels am Eude des Aonais und nicht au ſeinem Aufang 
vorgenommen wird, fühlt der Mag'ſtrat ſich veranlaßt, die 
Beweggründe dieſes Schrittes der —3355 belannt 
zu geben. Mit Rückſicht daxauf, d die Herſtellungt⸗ 
joſten des Gaſes biſlandig ſteigen — von 188 Millionen 
Fian im Zanuar auf 1892 Milllonen M. im Februar —, 
ſo ſann der Magiſiral die Gaspreiſe exſt dann feſtlegen, 
wenn er annaherungsweiſe die Höhe der Ausgaben keunt. 
Sies .B bei der Kohle der Fall, die ſeit letzter Zelt 
alle halben Monale im Preiſe rhöht wird, welche Er⸗ 
höhung aber erft mil mehrwbchiger Verſpãlung dem Ma⸗ 
Aftal mugeteiln vird. In ähnücher Weiſe wirlt auch der 
nflend in daß die Kohle in deutſcher Valuta bezahlt 
Derben maß; bei den großen Schwankungen des Mark⸗ 
durſes ift eine Vorausberechnung ganz unmoglich. Der 
drilie Fallor in die Erhöhung der Ardeifslsöhne. Früher 
wurden die neuen Fordernngen in den erften Tagen des 
Mondis erhoben, jeht aber nach Einſührung des Vertrages 
daun die Lohnzulage erſt in der Monatshälfte bewllligt 
Serbden. Die von den Verbrauchern erhobenen Vorſchüſſe 
haben gar keinen Einfluß auf die Lage, da im Februar 
don den Geſamſtoſnen 1018 Millſonen M, die Vorſchüſſe 
kaum 80 Millionen Mark betrugen. 

bip. Straßen bahs⸗Fahrſcheinbefte Selt Sonn · 
t den in den St lart ag werden en —X 88 , 
je io Staa berla 

von 

Leon 

ber 

och 
irgen 

bung einer Einlommenſteuer bei der Aus zahlun 
Beſoldungen, deren Hohe im Jahreẽverhältnis 

Souüar. Irnigen Dank und Gottes reichſten 
Spenderu! 

des gauſes Pomorfteſie do eine gewiſſe Auua Sobezal zu ve· 
ſuch weüle, voß erller Letroleum in den Ofen, um Feuer auʒn 
aſ Ilsſhuch chlugen Flammen aus dem ODen heraus 
die dee ieib der va n Sjen ſihenden Sobczak erfaf ten 
ſo daß ſie ſchwere Braudwurden davoutrug. Ein —* 
Kelinagabere iſchalt ſchaflte ſie in bedrohlichem Zuſtande in das 
Poenauſtiſche Krankenhaus. 

von Sonnadend auf 
Zauſes Velrkauer Straße 88 Wäſche geſtohlen. Der 
vhãahler verſanbiole ofori die Lolizel davon, die feſſtellen 
bonnie daß die Wäſche auf das Dach 
Aun vurde eine Dagd veranſlaltet, die 
Rachbardacher, ſondern auch auf die zeß 
Keuer der Nachbarhauſer gusdebnte un 
fangeunabme des einen Täters ührte, der 
lafen bes hauſes o2 verſtegt hatte, 
Zaufes de lin Sack mit Wäſche vorgefunden. Der zweile 
Tãiler hielt ſich 
wurbe von ben Hau bewohnern in dem 
men, als er daß Treppenhaus verlaſſen wollte. 
zetonmifſarlat tellie es ſich heraus daß die drel Verbreche: 

varen. Ihe vierier Geuoſſe iſt leider eutlommen 

Aueluber, geb am 283 Mai 1852 zu Verviers in Belgien 
lebig bon Bernf Induſtrieler Kaufmaun. ſtäudig wohn haſt in 
chemaligen Gouo. Pioirkuw reſp Kaliſch, 
von ſich beine Rachricht. Augeblich ſol er zwiſchen 1008 iau⸗ 
in der Eifenbahn gelahmt, unterwegs in der Droſchke ſahrend 
—83 und im 

ben it. 

Wohnſißz, uüber ſein ev Ableben 
onnen werben hoflichſt gebelen, ihre Aachrichten au den Ug 
ene chneten — gegen phlſtate enörtle, Poſnau, Irx. Ratajerſta 281. 

Aw 
zehnten Ziebungtiage der —. Alaſſe flelen gröhere S wilaue 
auf folgende Nummern; * 

Einkommenſtener 
Das dis an miniſterium ordnete an, daß die Ein 

ziehung der Einlommenſtener von 
i928 ab nach ſolgender Skala erfolgen ſoll; 

Bezgen vom 1. April 

Unterſchled der Beſoldung in 
Toeuſenden von Mark Prozentnorm 

8. Pr. ũber bit 
9 10 800 14000 14Proj. 
2. 14400 218 000 — 
3. 18 000 28 400 — 
4. 23400 28800 2 

5. 28 800 24 200 28 
6. 34 200 39 600 8 

39 600 ab 000 36 
8. 45 000 51000 45 
9. 51000 57000 55 

10. 7 000 3 000 77 
11. 63 000 69 000 8 8 
—12. 69 000 75 000 10 
18. 75 000 78 000 1153 
14. 78 000 82 b00 13 
16. 82500 87 000 136 
16. 87030 93 000 1434 
17 93 000 99000 15 zp 
18. 99000 J10b 000 17 
—19. 105 000 112500 158 
20. 112 500 120000 173 
21. 120 000 127500 — 32 
22. 127500 185 000 188 
28. 136 000 142 300 198 * 
24. 142 500 150 000 202 
25 150 000 157500 2003 
26 157 500 165 000 2166 
27. 165 000 1726500 23 
28. 172500 180 000 28 
29. 180 000 270000 216 

—30. 270000 360 000 285 
31. 360 000 450 000 27 
82. 450 000 540 000 285 
38. 540 000 675 000 30 8 
34. 675 000 rosd ooo 817 
38. 1080 000 130 000 37 
868 1880000 1800 000 J 
37. 1800 000 38 

Beginnend vom 1. April 1028 muß auf die Srhe⸗ ſoicher 
je Sohe 

id boo ooo . nilcht abeceigt, verzichlet verden. 
Das belrifft anuch Aprilgehälter, die bereits im Marz aus⸗ 
gezahlt wurden. 

— — 

Spenden ſür die St Watthäitirche. Uns wird —— ſchrieben Für den Welierbau der St. iauhailtirche Aiund bei 
Me ſolgende Spenden niedergelegt worden burtch acuige Ve 
mitiuns der Kodrer Freiegn vreſſf«? z0 000 M. burch 

— 
Wooo m. 3. Paſſious veſper Raudert I31000 Ni 2ocoo , sexx 6G. S odod M.Ge⸗ 
ſhoifler am Wo b00 M. SGeburiziagtfeler bel Fran Olga 
ee a8äο R. voι allbel⸗vaſſisnc audacht 
76 100 M. und 20 deutſche Warl. 
deerne ics . Aocoo m. ebund o eet uberbem ſpendele Serr 9. eluen 

ss2 g60 M Geburielagefeler A. 

—X der St 8 — vom 

Segen ben eblen 
pafior J Olelrich. 

bip Eine lebende Fackel. Als bei dem Hauswãchter 

Wagen 

bip. Verbrecherjagd auf den Dãchern. Zu der 3 wurde von dem 723 
aus⸗ 

Ace worden war 
cqh nicht nur auf di 4 

Zu —* —5 e x Ge⸗ 
fich ſu —— — — 

Auf dem Dache des elben 

anf dem Boden verborgen. Der dritte Sieb 
ugeublick feſtgeuom⸗ 

Auf dem Bo⸗ 

Sobezat. Marſan Gozdzit und Boleslaw Kaczmarek 

Wer weiß etwas? Wir werden um Aufuahme folgen⸗ 
emen gebelen; VReuvblle Fierre (auch Subert geunanuth. 

aibt feit 20 Jahren 

hemaligen Goud Plounkuw begraben fein 
iſt leleres nicht ſicher uub es ſteht nichl feſft wo er begra⸗ 

E sSlaͤnbiger des Bermißlen reſp. Verſonen di⸗ 
weiche uekun über Neubille Vierre (Zubert), felues 

und ſeine Ruheftätie ertelles 

Beraütigung — zu richten. Or. A. 

Coltterie. 
a Polniſche Staatslottoris. (Ohne Sewahr) 

goo ooo M. aunf Ar. 64127. 
go ooo M. auf Ax. 67144 
a0 ooo M. auf Ar. 66406. 
ao ooo, M. auf Ar. 28621. 

Dor 

emp 
ant 
letzte 
hinb 
imm 
eiger 
tigen 
ſong 
gierr 
unte 
nen 

alter 
Figu 
ſchni 
frau 
Stat 
Sach 
Jahr 

gena 
Spie 
platz 
daß 
geher 
bishe 



in⸗ 
ril 

— 2 287 

franzöſiſchen Departement Haute⸗Garonne geſunden. 

n 
3533853— —— 

Nr. 67 Lodzer Freie Prefſe — Dienstag, den 20. Maͤrz 1023 
25 ooo Roaf r led 3308 — 
20000 B. auf Ar. 16880 20703 32674 38469 61705 62902 

es328 74690 

200 . auf Nr. 6766 10180 10661 11123 148320 1444 
220 2808h 24455 24080 26824 260003 2200 2488 33423 33741 
3670 27774 36286 42610 46607 4ſs2ſ82 50143 51884 61722 630ſe 
at a7a78 71570 72435 7287483 78310 70365 

Kunſt und Wiſſen. 
Vreieabbau im deutſchen Buchhandel. Der 

dorſtand des Boörſenvereins. der deutſchen Buchhändler 
empfiehlt ſeinen Milaliedern, für die Woche vom 12. März 
an die Schlüſſelzahl 200 beizubehalten. fRuf Grund der 
letzten Papierpreis⸗ und Drucktariferhöhung ſowie im 
Hinbuck auf die Steigerung des Lebenshaltungsindex, der 
immer noch ein Fortſthreilen der Teuerung beweiſt, wäre 
eigentlich eine hHeraufſetzung der Schlüſſelzahl 2zu rechtfer- 
tigen geweſen. Wenn krotzdem davon abgeſehen wird, 
ſo geſchieht das im Sinne der Preisabbauaktion der Re— 
gierung. Das Feſthalten an der Schlüſſelzahl 2000 auch 
anter den veränderten Verhältniſſen bedeutet in der Tat 
inen Preisabbau, und zwar etwa um 30 Proxent. 

Ein Aunſtwerk aus der Steinzeit. Eine der 
alteren Steineit entſic mmende, etwa 15 Zentimeter hohe 
Figur, die aus dem Elfenbein eines Mammutzahns ge⸗ 
ſchnitzt ift, wurde kürzlich in einer Grotte in Lexpugne im 

Die 
Sialtuette ſtellt eine Frau dar und ſieht nach dem Urteil 
Sechverftändiger auf ein Alter von 50,000 bis 60,000 
Jahre ⸗urück 
— — 

Sport. 
Fußballweitſpiel. 

2. q. S. — Sturm“ (4: 2). (2: 1). 
Am vergangenen Sountag trafen ſich die Mannſchaften 

genaunter Vereine. Troß des kalien Wetters lockte das 
Spiel eine ziemlich zroße Zuſchauermenge auf den Sport⸗ 
platz. In den Sporikrelſen war es ein offen⸗s Geheimnis, 
daß aus Dieſem Kampfe der Meiſter als Sieger hervor ⸗ 
gehen wird, doch wußte man auch, dak der erſte Sieg (alle 
bisherigen Spiele brachte L. K. S. Niederlagen außir 2, 
welche umentſchieden verliefen!) hart erlämpft werden wird. 
Um endlich einmal zu ſiegen, ſchickle der Meifler ſeine befte 
Mannſchaft ins Feld, u. J.: Fiſcher, Kowalczyk, CyD, Hanke, 
Otto, Gabriel, Durla, Szpurna, Müller, Lange, Sledz, 
welcher Sturm“ folgende Mannen entgegeunſiellie: Zerbe, 
Eugel, Kirſchbanm, Fiedlar, Michalſti, Hornig, König, Mbouer, 
Fiſcher, Witiwer, Winkler. Während man bei den Weißen 
(E. K. S)) ein ſchönes Zuſammenſpiel ſah, waren es bei 
Siurm“ nur Einzelteiſtungen, welche verdienen hervorge 
hoben zu werden. Der Maungel an Training war Schulb 
daran, daß die „Stürmer“ das ſcharfe Tempo nicht bis 
zuletzt aushielien und L. K. S. Gelegenheit gaben, das 
Spiel in die Zände zu nehmen. Troßzdem iſt das Reſultat 
ſür die B“-ftlaſſige Mannſchaft des „Sturm“* ein ehren 
volles zu nennen, umſomehr, da auewärtige Mannſchaften 
wmit groͤßeren Niederlagen heimgeſandt wurden (Jutrzenla 
Krakauer „A“ Mannſchaft, 4:3). 

Gegen 4 Uhr begann das Spiel mit dem Auſtoß der 
Roten (Sturm), doch nahm L K. S. die Iniliative in die 
Hand und belagerte in den erſten 10 Minuten das Tor des 
Gegners. Die bewährte Verteidigung wies jedoch alle An⸗ 
griffe ab. Ein Bombenſchuß Sppurnas traf die Latte: die 
dadurch entflandene für Siurm? gefährliche Situatlon klärte 
der an dieſem Tage unermüdliche Kirſchbaum. In den 
nãchſten Minuten glich ſich das Spiel einigermaßen aud, 
beide Seiten führten ſaäöone Angriffe durch, dod ohne Erfolg: 
bis in der 15. Minute Fiſcher einen von Mitzner zuge⸗ 
ſpielten Ball in ein unhalibares Tor derwandelle.die 
Welßen gingen ſcharf vor und das Tempo wurde geradezu 
möõrderiſch. Durch eine falſche Emſcheidung des Schleds⸗ 
richters bekam ghS. einen Eaſioß udiltiert, welcher 
dan Durla, der zum erſſen Malein der A. Viaunſchaft 
ſpielle, ſich aber als dar beſte Mann der ganzen Maunſchaft 
Ippyie prãchtig geſchoſſen und von Mũller auf Aus ge⸗ 
— wurde. In der 30 Minute glich L K S. durch 
Fpren aus. Ein leichtes Uebergewicht der Roten machte 
— bemerlbar und in der 87. Minute konnte auch Mäher 
as 2. Tor 

2* Seilen etwas zu erzielen, verhinderle die Verleidigung 
ee 2:1 ſür den Meiſter wurde das Spiel unter⸗ 

Aal Rach Seitenwechſel war „Sturm“ der angreifende 

der Linſsaußen trat nach ſchönem Lauf das 3. Tor. wurde die Jert Uebermacht der Weißen augenſcheinlich und nut 
er ſich aufopfernden Verleidi guvg verdantie . Sturm“ die 

niedrige Niederlage. Das Tem ã empo ſlaute allmählich 
n das Spiel geſtaltete fich dadurch einlönig: hin und 

— urde der Boall geſtohßen, bis der Rechtsaußen 8. K. S. 
3 Flanlenſchuß abgab, welcher von dem frei 
* rec Sange ſicher gelöpft wurde. Die Roten legten 
—— lus Zeug: Mihner brach ſchön durch, doch der 
7 e Weißen warf ſich ihm in die Beine und rettele 
—* ficheres Tor. Nod einlge Angriffe umd das 
—* evom Schiedsrichter mit 4: 8 für 8. K. S. 

Serin Dietel, der als Spiellei õ e „ der als Spielleiter waltete, loönnte 
in —““ garnichts ſchaden, denn er ſchien ganz 

zu haben, dah zum Sgdieorichtern nicht uur eine 
und eln Koſtum gehort, ſondern daß ein Schieds 

für ſeine Farben treien. Weitere Verſuche 

and lonnie auch in der 30. Minute durch einen weiten 
uß Mihners ausgleichen. D K. S, bedrangie hart und 

richter auch beweglich ſein muß. Durch ſeine Zurückbhaltung 
hai Herr Dietel, ſelbſtverftändlich ohne Abſicht, L. K. S. 
zum erſien Tor verholfen. 

Auch im Vorſpiel konnte 2. K. S. 2 ſeinen Gegner 
Sturm“ 2 mit 20 erledigen. 
— 

Vereine und Verſammlungen. 
Verein Deutſchſprechender Katholiken. Mor⸗ 

gen, Mitlwoch ,8 Uhr, findet in der Aula des Deutſchen 
GEymnaſiums eine Vollverſammlung ftatt, die ein 
—* Prograwm an Vorträgen verſchiebenſter Art 
aufwe it. 

— 

Aus dem Reiche. 
Alexandrow. Kirchenkonzert. Wie bereits wit ⸗ 

geteilt, beranſtalten die hieſigen Kirchengeſangvere ine und ber 
Jugendverein am lommenden Sopntag, den 25. d. Mo um 
ã Ußr nechmingas in der vangeliſchen Kirche gemelnfam ein 
girchen louzert. An demſelben werden auch wmitwirklen aus 
Lodz die Damen E. Zamann und E Bartſch ſowie Serr 
Julius Zeraer. Der Reingewing in zur Declung der Kirch 
ſarmuhr · Schulden beft mut Das Programm des onzeztes 
weiſt auf: 1. „Seelenfriede*“ »on unger, aucgeſũhrt dbom 
Voſaunenchor des K.G.a B. VBolyhymnia“, 2 Serr, deine Sũte 
reicht? von Ed. Grell — Kiuberchor. 83. ,Aoabe Arche“* mit 
Nuſilbegleiſung und. Sopranſoſo — Inmanuel.⸗der 
Oitten Lied* mit Muſik. Soprau⸗ und Alllolo von Großiohanu 
— Zugendperein, b. Trie aus dem 17. rabrhundert“ von 
Stradella — Violine. Cello und Orgel, 6. Chriſte, du Lamm 

Gotles“ zon W. A. Mozart — gerr gulius Keraer, 7. Lob. 
vreie und Dank ſei dir“ von O Borniaufti — Poſhhymmniat 
8. Serr, gedenke unſer“ von D Enagel — — 2 
„Soch der derr vergißt der Seinen nicht“ aus „Parlus von 
Men dels ſohn Bariholby — Frl. E. Samaun. 10.Laxeo“ von 
6. F. Händel — Bloline, Cello und Orgel, U. Er weibet ſeine 
Serde“ aus Meſſias⸗ von 6. 3. Sãndel ⸗ Iul. E. Bartſch 
12 ‚èWir könnens ja vicht laſſen* mit Mußlsbegleitung unud 
Soprar ſolo von Lindſay ⸗ pimaunueſ⸗ 18. O groser Eott 
von El Scott mit Kiuderchor — Volſybymnia“. Daz wiſchen 
eine Anſprache des Serru Paflorẽ. Programme, die zum Be⸗— 
ſuch dieſes Kongerles berechtigen, ſind im Vorverkauf in der 

VBfarrkanzlei und in den Geſchäften von Th. Schultz und G 
Qußmauu zu baben. Der Preis wurde ſehr niedrig bemeſſen. 
damit auch die Rinderdemittelten einmal guten Geſang und 
Muſit hören können: Von den wohlhabenderen Beſuchern wird 
aueefchte der gemeirnügigen Zweckes und der aufgewendeten 
Wãũbe eine Uebera ANna erwartet. 

— 

Roſe 
iſt das beſte Speiſe- Kokosfett. 

— 

Warſchau. Verurteilung von Kommu— 
niften. Freitag nachmittag wurde das Urteil im Toephitz⸗ 
Prozeß bekannt degeben. Darnach wurden auf Grund der 
Artiktel 112, 126 und 129 Leo Toeplitz zu 6 Jahren 
Zuchthaus, Viwowarcyt zu 7 Jahren Zuchthaus, Fel. 
Hoe flich zu 3 Jahren Feſtung und Vomorſti zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Tomm und Garfinkel wurden frel⸗ 
geſprochen. Noga wurde zu Jahren Zuchthaus und 
Séheller zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt Waiuſki, Fiy 
Des zund Fogelmaunn wurden freigeſprochen. 

Thoru. 34 Milllonen geſtohlen. Am 10. 
d. M. ſtand am Aultftädtiſchen Marlt, Ecke Culmer 
Shraße ein Kraftwagen, gus dem ein glatter brauner 
Lederloffer verſchwunden iſt; in dem Koffer beſanden ſich 
34 Millloren Mark in bar. Der Verluſt wurde vom Be 
ſiger erſt auf der Culmer Chauſſee am Viltoriapark ent⸗ 
deckt. Es kann nicht feftgeſtellt wirden, ob der Noffer 
ſchon am Altſtädtiſchen Markt geſtohlen wurde, oder 
wohrend der Fabrt verloren aing. 

Handel und volkswirtschaft 
Eröofftnung der Wener Hustermesse. 

Iun Wien wurde die 4. internationale Messſse éer- 
offuet. Die Eröoftnaung rollzog der Präsident der 
dstorrolohisohen Ropublix im Beisein der Vertreo— 

wie dor Industrie und Handelswelt. 

Varschauen Züũürsoe. 
Vertenau, 19. Marz. 
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Lodæer Geld-Bõrae. 
Lodz, don Iſ. Mrs 1028 

Dollars der Vorolatgton Staaton (bar) — sgesablt 
38000 — g0tordort 28600 - raneaktionen ⸗ ⸗ 

Dollar⸗ cer Voreinigton Staaton (Sohooxs) - gorehlt 
18000 - gotordert 325000 ⸗ Transaxtionen ·⸗ 

Belgis⸗ho FVrankon (Sohooxse) — gezanlt ato2 — a0 
tfordert 2180 - Vrans⸗ xtlonoen ⸗ 

pranroslsone Franken (Seheoxa) — gorablt 2360 ⸗ 
gotord⸗ar? 230 - Trausak tlonon · ⸗ 

eoizorisene Franken (Seheoks) — gorahlt 7800 —- 
ge Gu — Traosaktioneon — — 

acd Storlivg (Sobooku) — gezrahblt 179200 - go 
fordart aA - Teausaktionon —. — 

Oesterretohisene Kronen (Scheots) — gesablt o.ssßg - 
gotordert O. -PTraasaxtionoen · 

Techechlsehoe Kronen (Sehecks) — gozahlt 114 — 50 
tordert 1155 — Transaktionen —— 

Dbenisebe Uart (var) — gorzablt 1.290 — gotordort 
1.95 — Praosaktionon — — 

Deuſeke Uart (Scheeks) — gezaklt 130 — ge 
tfordort 1.5 — Trausaktlonen — — 

Millionovxa 1ο. 

lno ffieielle Börae in Lodæ. 
7Tepdonz sobwaeh. — Ursatze gerlug, 

Bs wurdo goꝛa blt 
PDeollars 48600 - 28400-38400 

etuod so ro ⸗· s8300 
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Psenooniseno Rronoo 1230- 1175 
Lire leen 
Rumanisebe Lei 170 
Muionovxa 1800 
Seheeks aut Viero 0.60. 
Seneeks att BorUs U83 -165 
Goldrubsl 22000 
Silboxrrubsal 100 

— — — — 

deuhches Theater. dculd Ddir. S. Rupermann. 
Donnerstag. den 23. März 1023, abends 830, 2weite 

und letzte Wiederholung: 

Die Raſchhoffs. 
Schauſpiel in 5 Akten von hermann Sudermann. 

Sonntag, den 25. März, nachmittogs 3.Uhr, auf all. 
gemeines Verlaugen, letzle Wiederholung des Schwankes 

Das Bärenfell. 
ſbends, 6 Uhr, zum unwiederruflich lehten Mal 

Untreu. 
Komõdie in drei Akten von Roberto Bracco. 

Billetis an der Kaſſe. 860 
hauptſchriflleiiung: Adolt Kargel 

derantwortlich fut Politißk: Hugo Wieczorekz for Cokales und 
den abrigen uͤnpolitiſchen Teii; dohbf Kargel — druck und der 
lag: berlagsgeſellſchaft Libertas“ m. v. 6. derlags direktor. 

Dr. Svuard v. Behrens 
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ſieht es aus 

Um 

das echte 

„CERES Speiſe-Sett. 
die Halfte 

ↄc. 60 

billiger 
als Butter. 

das beſte zum Kochen, Vraten Unoͤ vaden 
3 

8— osohane 
aui⸗, Geſchlechts⸗ azg Saruleiden. 

Dʒz zieina⸗Straße 9. 
v. 8- Iol / u. 4-8. 

Student erteilt 

Nachhilfe⸗ 
Unterricht. 

Nãheres in d. Seſchãftsſt. d. B. 

9 Söchſlämmige und niedrige 
Naoſen⸗Stãmme 

ſowie auch Schling⸗ und 
Trauerro en⸗Stãmme zum 
Pflanzen empfehlt d. gunſt⸗ 
und Handel⸗ gärtnerei von 
Franz Wiesner, Tows⸗ 
dowalr 8, (in der Näbe 
des Schlachthauſes). 620 

Kaufe 
und zahle 16004 eurer? 
Brillant., Gold, verſchiede. 
nen — alte * 

Pelze, und Teppiche 
Konſtantiner 7, Milich, 

rechte Offiz.l Stoc. 

NMa raty 
Damentaſchen, 

Strümpfe, 
heuen⸗halautetie 

empſiehli 
K Grobowiecki, 

Deielna 2. 

1000. kaufte 
und zahle die befien Ppreiſe 
für Brillanten, Gold, Ber⸗ 
len und künſitliche Zahne. 
L.Glaß, dettueiſ —. 
nur * Us fe,linſe 
Offiz. 2. Stochk. 540 

milt 

Codzer 
Zitherverein. 

— — 21. d. Mis. abends 8 Uhr 
im Vereinslokale Aonſtautiner Strafze 5 

Monats/ 
Verſammlung. 

da wichtige Sachen zu beſprechen ſind, wird 
um zahlreiches Erſcheinen gebelen. 
828 Der Vorſtaud. 

Sloſer⸗ Firma in Warſchau ſucht für ſofort einen 

Zuchhalter⸗Rotteſpondenten 
mit grůndlicher Kenninis der deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift. Off. unter K. T. W.* an 
das Annoncenbuͤro Pietraszek, — Mar 
szalkowſka 115. 849 

De. c prybuighi 
Spezialarzt für 

Saut⸗ Haar⸗, veneriſche 
u. — —— 
Behandlung mit Quarzlicht 

Gagrausſall) 698 und —ee 
Eleltriſationu. 833 
von 81i u. von 488, fuͤr 

Damen von 426 Uhr. 
Zawadæka·Strab e 1. 

fahrra 
GSrennaber) Jrellauf, 
Luxusmaſchine, fabrilneu, 
8 zu verlaufen. VNe⸗ 

kauer 686, biogarage. 

Motorran 
in gutem Zullande zu ve r⸗ 
kaufen Näheres Rado⸗ 
3350 Sadowaſtraße 14, 
eim Hauswirt. Sprech 

zeit von 4 bis 8 Uhr. 

aſdei fur fabtſanonsiaer 
im Alter bis 36 Jahre, flotter Arbeiter mit ſchöner 
Hhandſchrift wird per ſofort geſucht. Bevorzugt 
diejenigen die lehlens einen deracigen Poſten 
(mit ſamt. Controllen — bekleidet haben. 
Offerten an die Gefchaftsſtelle d. Bl. u. „fi. B. 180* 
zu richten. 843 

Er ſahrener 
Bleichermeiſter 

für loſe Baumwolle per ſofort geſucht. Off. 
unter Gute Belohnung 1308* an die Annonc. 
cxp. Nudolf Moſſe, Warſchau, Marszab⸗ 

kowſka 124. 859 

Tuchſiger junger 
Stadtreiſender 

dei der Kundſchaft der Techniſchen⸗ und Fereenee 
gzut eingeführt, —38 eig geſucht. Of. ſub. ‚R. R. 
in die Geſchäftsſt. d * 

Müöbel 
Sofa mit Seſſel, Schlaf⸗ 
ſofa, Tiſch, Uhr, Equa- 
rium mit Molor ver— 
kaufe billig, Radwanſka · 
ſtraße 17, W. 3. 36814— 

Fürberei. 
erren ⸗ und Damen⸗ 

garderoben (Gertrennt) 
werden zum Farben anu ⸗ 
genommen. Podlesna⸗ 
ſtrafte 18. Friadrich 
und Sohn. 708 

Luf Auczehlung. 
Verſchiedene Damen⸗ und 
Herren⸗Garderoben unter 
günſtigen Bedingungen zu 
haben bei Wutle, vetri⸗ 
tauer 294, Front 1. — 

Innnet 
ſowie ein Laufbueſche, die deuiſch und polniſch 
leſen und ſchrelben können, mit guten Keferenzen 
ſofort geſucht. Suwalſkaſtr. 6, Gebr. Seibert. 

Kunſt⸗Weberei. 
Ees werden in Herren⸗. 
Damen⸗, Militärkleidungs⸗ 
flücken u. ſamt! Waren, 
Teppichen, Gardinen 1nb 

aller Art Sweaters Lõ 
nnerlennbar ſtlich ver⸗ 

—— 

—— * 
* — — 

Wie Salz zur Suppe, ſo gehört 

Aecht „Franck“ 
zum Kaffee! 

In ſeiner unerreichten Ausgiebigkeit liegt die Billigkeit. 
Verlangen die bei Ihrem Kaufmann klecht, Franck“ Kaffeezuſatz mit der Kaffeemühle. 

Henryka Francka awie 
Sæltauina-KRrealcõüvu- 

—öö— — ã .ùvùͤ 

Mechaniker 
mit der Keparatur von Näh- und Spezialnähma - 
ſchinen gut vertraut, ſofort geſucht. Offerten unter 
6. K an die ſeſchatoſ. dſc. Bl. 864 

Ein ſtatlonarer 

Benzin⸗ Motor 
—A uz Fabrikat, und ein Anlaß; ⸗ 
Maguet BSBoſch“, annähernd 3,000 Volt zu 
verkaufen, bei Olta Zier, Badwanſka 3 6⸗ 

sofor zu deckaufen s87 
komplette Einrichtung 

ain ner 

Konfeklions · inſtalt 
ca. 100 ugze ge Singermaſchiuen ſamt Hilſs 

agernd Off. an Dr. Hanß maſchinen. nlande 
ausgeſchl) Deutſch, aee in Blelltz. 

er —*88 — 
der Mark hölt an, darum raten J 
wir Ihnen. deden Sie Ihren 4 
Bedarf in Kleidungsſtüchen unde 
Waſche bei Schmechel & Rosner. F 

etrikauer Str. 100 und Filiale J 
c.. 160; dort kaufen Sie ſo F 

lange alte dorräte auf Lager, zu 
alten Preiſen: Anzüuge, Ppaletoſs,. 
Waſche, Gardinen elc. 3030 

Eine weitere Sendng nneuer 
Schteſpmaſhſnen, okpto 
des allerletzten Modells Sueek Sofort v 
zu tnz Vreiſen Gluwn aſtraße r3 

ron 

ſcühn nhe ich 
dad aie 

Codzer 
. 

Freie Preſſe 
das einzige deutſche Blatt in Polen ih. 
welches ganz genau weiß, was es will. 

— m— — 


